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Havelspitze, Projekt Atelier
Stern 8> Partner

Baugefüge und andererseits durch
die unmittelbare Beziehung zum

Spandauer See geprägt. Die Frei-

raumqualitat orientiert sich somit
an den Polen «urbane Dichte» und
«offener Wasserraum».

Gegenstand des Wettbewerbes waren

öffentliche Freiflächen auf der

Halbinsel «Havelspitze», Aufgrund
der exponierten Lage, umgeben

von Wasser, ist für diesen

bevorzugten öffentlichen Raum mit
einem enormen Benutzerdruck von
den Bewohnern des angrenzenden
Stadtteils zu rechnen.

Den Ersten Preis erhielt Wl S &

Partner, Hamburg (D). Ein Dritter
Preis wurde an ASP/Gerwin Engel,

Atelier Stern k Partner,

Landschaftsarchitekten und Umweltplaner

AG mit Henningsen und Partner,

Zurich und Berlin, vergeben.
I s wurde kein Zweiter Preis

verteilt. Der Wettbewerb war EU-weit

ausgeschrieben, aus den Bewerbern

waren sieben
Landschaftsarchitekturbüros ausgewählt worden,

um Lösungen zu erarbeiten.

Projekt Atelier Stern & Partner
Die wesentliche Aussage der
Wettbewerbsarbeit für die Halbinsel
besteht in einer grossen Offenheit
gegenüber dem See, die durch ein
freihalten von Bäumen und anderen

Raumbegrenzungen erreicht
wird.
Der vorgeschlagene Havelplatz,
in Form eines «Decks aus Schiffs

planken» unterstreicht die Lage

am See sowie den stadtischen

Aspekt und lässt vielfaltige
Nutzungen und Ereignisse zu. In der

offenen, von Wind und Sonne

geprägten Stimmung am See kommen

verschiedene künstlerische
Elemente zum Tragen: Die sich im
Westwind wiegenden Windnadeln,

die berankten Schattensegel,

der «wasserteilende-Bugstein,
dessen Standort vor der
Halbinselfront von der Geometrie der

Baukorper und der Gartenarchitektur

bestimmt wird. Eine ebenfalls

in diese Geometrie
eingebundene Belagsskulptur mit
Spielfunktion ragt aus dem Deck.

Über die Havelstufen zum Wasser

kann die Seeatmosphäre über die

gesamte Breite der Halbinsel In

den Stadtteil «einfliessen» - das

Liegen und Sitzen ist unmittelbar
am Wasser möglich. Die

anschliessende Fläche aus märkischem

Sand lässt vielfältige
Nutzungen zu. Sitzmauern begleiten

die westliche und ostliche
Promenade und fuhren vom
Wohnquartier zum Havelplatz, sie

ermöglichen das Erleben der

Uferstimmung, ohne die schut-

zenswerte Uferzone zu

beeinträchtigen.

Die bestehenden Uferbäume
unterstreichen die Führung der

Promenaden zum Havelplatz.
Die Öffnung der gebauten Strukturen

zum See wird durch die

Landschaftsarchitektur
aufgenommen: Nach ihrer Höhe gestaffelte

Heckensegmente und der

erhöhte, quadratische Baumhain

ermöglichen den Blick über den

vorgelagerten Platz und die
Havelstufen vom Hof auf den See.
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INTERKANTONALES TECHNIKUM RAPPERSWIL

Kathrin König Urmi in Pension

Kathrin Konig Urmi, Professorin

für Botanik und Ökologie am 1ER,

Abteilung Landschaftsarchitektur,
wurde zum Ende des Sommersemesters

1997 pensioniert. Alle, die

Kathrin kennen, stellen die gleiche

Frage: Warum? Weil es das

Gesetz so will. Frauen haben mit
62 Jahren zu gehen, Leistung,

Engagement und Vitalität spielen
da keine Rolle.

Die Abteilung Landschaftsarchitektur

verdankt Kathrin König
Urmi viel. Als Mensch und als

1 achfrau vereinigt sie Eigenschaften

von seltener Intensität: Sie ist

eine leidenschaftliche Botanikerin

und eine begeisterte Lehrerin mit
grossem Verantwortungsbewusst-
sein. Das überträgt sich auf alle,

die mit ihr zu tun haben. Und
immer war Sie auch -Seelsorgerin»
für ihre Studentinnen und
Studenten.

Eine fundierte Ausbildung im
naturwissenschaftlichen und im

pädagogischen Bereich war die
Basis für ihre erfolgreiche
Lehrtätigkeit. Kathrin König Urmi hat
das Unter- und Oberseminar
besucht und mit dem Fahigkeits-

zeugnis als Lehrerin abgeschlossen.

Mehrere Jahre war sie Lehrerin

an verschiedenen Schweizer

Schulen und am Presbvterian

Women's training College Agogo
in Ghana.

Botanik hat sie an den Universitäten

Zürich und Ulm studiert. 1979

promovierte sie an der Universität
Zürich, wo sie auch mehrere Jahre

in Forschung und Lehre tätig war.
1984 kam sie nach Rapperswil.
zunächst als Lehrbeauftragte für
Botanik und Ökologie. 1990

wurde sie dann als Professorin für
Botanik und Ökologie gewählt.
Nach ihrer Pensionierung wird sie

- das gerade lässt das Gesetz noch

zu - für ein weiteres Semester als

Lehrbeauftragte tatig sein.

Die Kolleginnen und Kollegen
und die Studentinnen und Stu-
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denten der Abteilung Landschaftsarchitektur

dankten Kathrin mit
einem fulminanten Fest in der

«Alten Fabrik» in Rapperswil.
Bernd Schubert
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Kathrin König Urmi in Aktion

Fredy Leutert neuer
Professor, Robin Winogrond
neue Professorin
Die bisher von Kathrin König
Urmi besetzte Professur wurde

prozentual etwas aufgestockt und

in zwei Stellen mit leilpensen
aufgeteilt.
Als neuer Professor tur
Naturwissenschaften wurde Dr. Eredy

leutert gewählt. Zusatzlich wurde
der Lehrkörper mit einer weiteren
Professur für Freiraumplanung/
Freiraumgestaltung ergänzt,

gewählt wurde Robin Winogrond.
Fredy Leutert studierte Biologie an
der Universität Zürich, erwarb das

Diplom für das höhere Lehramt
und promovierte am Geobotani-
schen Institut der El H Zürich. Er

arbeitete zunächst am Forest

Research Institute in Christchurch,
Neuseeland, später im Amt fur
Raumplanung des Kantons Zurich
und bei den Elektrowatt

Ingenieurunternehmungen. Seit 1987

führt er ein eigenes Büro für
angewandte Ökologie.
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Fredy Leutert

Robin

Winogrond

Robin Winogrond studierte
Environmental Design an der

University of Wisconsin und
Landschaftsarchitektur an der

Louisiana State University. In
verschiedenen amerikanischen und
deutschen Büros war sie in den

Bereichen der Landschaftsarchitektur

und des Städtebaus

tätig. Fünf Jahre war sie

wissenschaftliche Mitarbeiterin an der

Architekturfakultät der Universität

Stuttgart, Institut fur Landschaftsplanung

und Ökologie, und
betreute dort Seminare und Projekte
der Freiraumplanung/Freiraumgestaltung.

Joachim Kleiner neuer

Abteilungsvorstand
Die Leitung der Abteilung
Landschaftsarchitektur wechselt im

Vierjahresrhythmus. Nach Peter

Petschek, Professor fur Technik,
übernahm zum Beginn des

Wintersemesters 1997/98 Joachim
Kleiner, Professor für Landschaftsgestaltung,

die Funktion des

Abteilungsvorstandes.

Rencontres à Vierhouten

Chaque année un printemps, des

étudiants de l'Europe entière

gagnent le rendez-vous qu'ils s'étaient

fixés Tannée précédente. L'ELASA

est l'enseigne sous laquelle ils se

groupent: ('European Landscape

Architecture Student association.

Une telle réunion est organisée chaque

année depuis 1991, date de sa

fondation en Hongrie. Après lu

Suisse (Rapperswil) en 92, lu

Turquie en 93, lu Norvège en 94,

l'Angleterre en 95 et lu République

Tchèque l'un passé, c'était cette

minée nu tour des Pays-Bas d'organiser

la conférence annuelle.

De l'aéroport d'Amsterdam, saisissant

trujct à travers un veritable
désert végétal: aucun paysage ne

mérite ii ce point lu designation

d'artefact. C'est néanmoins au
milieu d'une forêt que nous passerons
la semaine, près du village de

Vierhouten.

Les premières mutinées sont consacrées

à lu partie officielle. Deux

Étudiants représentent chaque pays.
Ils brossent un tableau de lu situation

de l'enseignement dans leurs

écoles, mentionnent les possibilités
d'accueil d'étudiants étrangers ainsi

que les éventuels atelier saisonniers.

Font suite à cela des débats tou-

chunt ù des sujets généraux: cette

année encore, l'Internet était û

l'honneur, avec notamment le projet

de création d'un site de l'ELASA.

A noter que l'E-mail permet aux
étudiants de rester en contact tout
un long de Tannée.

Le travail du reste de lu semaine

s'inscrit comme à chaque fois,

duns une thématique: cette année

"Postcow landscape* u savoir les

bouleversements que connaît lu

Hollande en mutière d'utilisation
du sol.

Une urbanisation galopante (le pays

u besoin de 80000(1 utilisons d'ici
ù lu fin du siècle) ct un recul de

l'agriculture figurent nu coeur du

début. Visites, conférences et
ateliers visent u l'approche de cette

problématique, à la sensibilisation
ù une nutre manière d'envisager le

rapport nu paysage.

Les nouveaux lotissements d'Amer-

foort ou lu refonte du centre de

Rotterdam resteront des découvertes

édifiantes, duns lu mesure où le

travili! sur lu ville se fuit u une ei lulle

t/ui nous est étrangère

Quant mix soirees, qu'elles se

déroulent duns les hurs d'Amsterdam

ou autour d'un feu u Vierhouten.

elles sont toujours placées sous le

signe d'une intense convivialité et

nous donnent pur instants le sentiment

d'appartenir à une véritable

congrégation.

Ainsi, l'ELASA apporte les germes
de relations de confiance et d'amitié

entre les acteurs du paysage de

demain.

Rendez-vous donc l'an prochain
en Slovénie pour les nouvelles

semailles.

Fabrice Schussele, étudiante

au Centre de Lullier, Section

Architecture du paysage.

CENTRE DE LULLIER
Section \n hiftiturt du Plysap
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Rencontre de l'ELASA à Vierhouten
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